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VORREDE.
Der Leser wird wahrscheinlich die vorliegende 

Broschüre mit einigem Misstrauen zur Hand neh­
men, in der Voraussetzung eine unausführbare Uto­
pie vor sich zu haben. Um diesem vorzubeugen, 
ersuche ich den geehrten Leser jedwedes Vorurtheil 
bei Seite lassen zu wollen und das vorliegende Werkchen 
ernst und kritisch zu behandeln.

Ich werde mich hier nicht weitläufig auslassen 
über den unermesslichen Nutzen für die Menschheit 
einer einzigen, von Allen anerkannten Weltsprache, 
einer Sprache die der ganzen Welt rechtmässiges 
Eigenthum wäre, ohne irgend einem Volke aus­
schliesslich anzugehören. Wie viel Zeit und Mühe 
verwendet man nicht auf die Erlernung fremder 
Sprachen, und dennoch ist es meistens der Fall, 
dass wir uns, wenn wir die Grenzen unseres Va­
terlandes überschritten haben, mit unseres Gleichen 
nicht verständigen können. Wie viel Zeit, Mühe und 
Mittel verbraucht man nicht, um die Erzeugnisse nur 
einer Literatur allen anderen anzueignen, und am 
Ende kann jeder doch nur einen geringen Theil 
fremder Literaturen aus Uebersetzungen kennen ler­
nen. Existirtn nun eine internationale Sprache, so 
könnte man Alles in diese Sprache übersetzen, als 
in eine neutrale und allgemein verständliche, Werke 
dagegen von kosmopolitischer Bedeutung könnten 
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direct in dieser Sprache verfasst werden. Die chine­
sische Mauer zwischen den Literaturen würde ver­
schwinden, die literarischen Erzeugnisse anderer Völ­
ker würden für uns ebenso zugänglich werden,, 
wie die vaterländischen; die Lektüre würde für alle 
gemeinsam werden und mit derselben auch die Er­
ziehung, Ideale, Ueberzeugungen und das Streben 
der Völker, die sich dann immer mehr zu einer 
grossen Familie der Menschheit verschmelzen würden.

Um mehrere Sprachen zu erlernen, sind wir ge- 
nöthigt unsere Zeit sehr knapp abzumessen, und 
sind daher einerseits nicht im Stande einer jeden 
die genügende Aufmerksamkeit zu widmen, ja 
sogar nicht unserer Muttersprache, die in Folge des­
sen von vielen von uns nicht ergründet worden ist,— 
anderseits kann jede der verschiedenen Sprachen 
nicht die erwünschte Vollkommenheit erlangen.

Anders würde es sich verhalten, wenn jeder nur 
zwei Sprachen zu erlernen hätte,—wir könnten dann 
dieselben besser ergründen, bearbeiten und berei­
chern, so dass jede von ihnen eine Vollkommenheit 
erreichen würde, die bisher keine derselben zu er­
reichen im Stande war. Die Sprache aber ist der 
erste Hebel der Kultur; ihr haben wir es haupt­
sächlich zu verdanken, dass wir uns so hoch über 
alle anderen Gattungen der lebenden Wesen erho­
ben haben, und je vollkommener eine Sprache ist, 
desto schneller ist der Fortschritt des entsprechen­
den Volkes. Die Verschiedenheit der Sprachen 
ist der Hauptgrund der Verschiedenheit und der 
gegenseitigen Feindschaft der Völker, denn die 
Sprache ist der erste Stein des Anstosses zwischen. 
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zwei sich begegnenden Fremden: da dieselben 
«ich nicht verständigen können, gehen sie wieder 
mit Groll auseinander. Wenn wir mit Fremden 
Zusammenkommen, so fragen wir nicht nach ihren 
politischen Ueberzeugungen, nach der Gegend wo 
sie geboren sind, und wo ihre Vorfahren vor tau­
send Jahren gelebt haben; kaum aber haben sie 
den Mund geöffnet, so erinnert uns jeder Laut 
ihrer Rede daran, dass sie uns fremd sind. Wer 
je Gelegenheit hatte in einer von verschiedenen 
und einander feindseligen Nationalitäten bewohnten 
Stadt zu leben, dem wird es erst recht klar wer­
den, von welchem unschätzbaren Nutzen für die 
Menschheit eine internationale Sprache wäre, die, 
ohne in das Privatleben der Völker einzudringen, 
wenigstens in Ländern von vielsprachiger Bevölke­
rung Staats*  und Gesellschaftssprache sein könnte. 
Was für eine ungeheure Bedeutung eine interna­
tionale Sprache für die Wissenschaft, den Handel und 
den allgemeinen Verkehr überhaupt haben würde,— 
darüber ist es wohl nicht nöthig sich weiter auszu­
sprechen. Wer überhaupt, wenn auch nur einmal, 
■ernstlich über diese Frage nachgedacht hat, der 
wird zugeben müssen, dass kein Opfer zu gross 
wäre, um eine allgemeine Weltsprache zu erlan­
gen. Aus diesem Grunde ist jeder wenn auch noch 
so schwache Versuch in dieser Richtung der Auf­
merksamkeit werth. Dem Werke, mit dem ich 
jetzt vor die Oeffentlichkeit trete, habe ich viele 
Jahre gewidmet; ich gebe mich daher der Hoff­
nung hin, dass der geehrte Leser, in Rücksicht 
nuf die Wichtigkeit der Sache, derselben ein we­
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nig Geduld schenken und das vorliegende Werk- 
chen bis zum Ende lesen wird.

Es lie<jt nicht in meiner Absicht hier die ver*  
schiedenen zum Behufe der Schöpfung einer in­
ternationalen Sprache angestellten Versuche zu ana- 
lysiren. Ich muss den geehrten Leser nur darauf 
aufmerksam machen, dass alle diese Versuche 
nur darauf hinzielten, entweder ein Zeichensystem 
zur kurzen Verständigung im Nothfalle zu schaf­
fen,—oder sich auf die natürliche Vereinfachung der 
Grammatik mit Ersetzung der in den Sprachen be­
stehenden Wörter durch andere, willkürlich erfun­
dene, beschränkten. Die Versuche ersterer Art waren 
so verwickelt und unpraktisch, dass sie, kaum ans 
Tageslicht befördert, schon wieder verschwanden; die­
jenigen der zweiten Categorie stellten zwar schon 
Sprachen vor, die aber nichts weniger als allgemein 
verständlich waren. Die Verfasser nannten es „Welt­
sprachen/4 vielleicht nur aus dem Grunde, dass es*  
in der ganzen Welt keinen einzigen Menschen gab, 
mit dem man sich vermittelst dieser Sprachen hätte 
unterhalten können. Wenn es für die Allgemein- 
heit einer Sprache genügte, nur von einer Person 
so benannt zu werden, so würde in diesem Falle 
jede bestehende Sprache zur Weltsprache werden 
können, je nach dem Wunsche jeder einzelnen Person.

Da alle diese Versuche darauf berechnet waren, 
dass die Welt sie freudig aufnehmen und ihnen einstim­
mig ihre Zustimmung geben würde,—welche zu erlan­
gen gerade der allerschwerste Theil der Aufgabe ist, 
angesichts der natürlichen Gleichgültigkeit der Welt für 
jedwede schriftstellerischen Projecte, die ihr keinen. 
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unbedingten Nutzen bringen, sondern nur auf ihre 
Bereitwilligkeit, Zeit und Mühe zu opfern, Ansprüche 
machen, — so ist es leicht begreiflich, dass alle diese 
Versuche scheitern mussten. Der grösste Theil der 
Welt interessirte sich gar nicht für diese Versuche, 
diejenigen aber, welche sich dafür interessirten, sagten 
sich mit Recht, dass es sich nicht der Mühe lohne 
eine Sprache zu erlernen, um nur mit dem Verfasser 
derselben sich verständigen zu können; „wenn nur 
erst die Welt“, meinten sie, „oder wenigstens einige 
Millionen Menschen dieselbe erlernt haben werden, so 
werde auch ich mich daran machen.“ Eine Sache, die 
jedem einzelnen Anhänger nur dann von Nutzen sein 
konnte, wenn schon vorher eine Menge anderer Anhän- 
ger existirte, fand selbstverständlich keinen einzigen 
Anhänger und erwies sich als todt geboren. Wenn nun 
einer der letzten Versuche, „Volapük“ genannt, sich, 
wie man behauptet, eine gewisse Anzahl von Anhängern 
erworben hat, so geschah es nur desshalb, weil der 
Gedanke, eine „allgemeine Sprache“ zu besitzen, an 
sich selbst so erhaben und verführerisch ist, dass die 
zum Enthusiasmus und zur Aufopferung geneigten die­
sem Versuche ihre Zeit widmen, in der Hoffnung dass 
derselbe dennoch gelingen könne. Die Zahl aber der 
Enthusiasten wird eine gewisse Höhe erreichen *)  und 
dann stehen bleiben, die kalte und gleichgültige 
Welt aber wird ihre Zeit nicht opfern wollen, um sich 
nur mit diesen wenigen unterhalten zu können, so 

•) Selbstverständlich kann man nicht die Anzahl derjenigen, die 
diese Sprache erlernt haben, nach der Anzahl der verkauften Exemplare 
berechnen.
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dass auch diese erwähnte Sprache untergehen wird, 
ohne irgend welchen Nutzen gebracht zu haben.

Die Aufgabe eine internationale Sprache zu schaffen 
hat mich schon seit langem beschäftigt; da ich mich 
aber weder begabter noch energischer fühlte, als die 
Verfasser der unfruchtbar zu Grunde gegangenen 
Versuche, so beschränkte ich mich lange Zeit auf Be­
trachtung und unwillkürliches Nachdenken über diesen 
Gegenstand. Einige glückliche Gedanken aber, Früchte 
dieses Denkens, haben mich zur weiteren Arbeit er­
muntert und zu dem Versuche bewegt, ob es dennoch 
nicht möglich wäre systematisch alle Hindernisse zu 
überwinden, die sich in der Schöpfung und Einführung 
einer allgemeinen Sprache darboten. Wie es mir jetzt 
dünkt, ist mir diese grosse Aufgabe mehr oder weniger 
gelungen, und ich lege hiermit die Frucht meiner lang­
jährigen und anhaltenden Arbeit dem unparteiischen 
Urtheile des geehrten Lesers vor.

Die Hauptaufgaben, welche ich mir zu lösen vor- 
nahm, waren folgende:

1. Die Sprache muss sehr leicht sein, so dass sie jeder, 
so zu sagen, spielend erlernen kann.

II. Jeder, der diese Sprache erlernt hat, muss sie 
sofort zum Verkehr mit anderen Nationalitäten 
benutzen können, ganz abgesehen davon in wie fern diese 
Sprache von der Welt anerkannt wird, ob sie viele 
wenige oder gar keine Anhänger hat,—d. h. dass die 
Sprache gleich von Vorne herein, in Folge ihres beson­
deren Baues, als Mittel zum internationalen Verkehr 
dienen kann.
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III. Ein Mittel zu finden die Gleichgültigkeit der 
Welt zu überwinden, und dieselbe zu ermuntern sofort 
und en mässe von dieser Sprache, als von einer leben­
den Sprache, Gebrauch zu machen, nicht aber nur mit 
einem Schlüssel dazu in der Hand, oder nur im äusser­
sten Noth falle.

Von allen, zu verschiedenen Zeiten unter dem 
hochklingenden aber unrechtmässig angenommenen 
Namen von „Weltsprache“ aufgetauchteri Versuchen, 
hat es keinen einzigen gegeben, der mehr als eine ein­
zige dieser Aufgaben hat lösen wollen, und das auch 
nur theilweise.

Äusser diesen drei Hauptaufgaben gab es noch 
viele andere zu lösen, über die ich mich hier, da sie 
unwesentlicher Natur sind, nicht umständlich auslas- 
sen werde.

Ehe ich nun zur Erläuterung der Art und Weise, 
wie ich diese drei von mir aufgestellten Aufgaben 
gelöst habe, übergehe, muss ich den Leser noch er­
suchen ein wenig über die Bedeutung dieser Aufga­
ben nachdenken zu wollen, und die Art und Weise 
wie ich dieselben gelöst habe, nicht zu leichtfertig 
behandeln zu wollen, weil sie ihm vielleicht zu ein­
fach erscheinen möchte. Der Grund dieses Ersuchens 
liegt darin, dass mir der Hang der Mehrheit bekannt 
ist, eine Sache mit um so grösserer Ehrfurcht zu 
betrachten, je unverständlicher, umfangreicher und un­
verdaulicher sie ist. Wenn solche Personen das aller­
winzigste Lehrbuch, das es je gegeben hat, mit den 
alleremfachsten, jedermann zugänglichen Regeln, zu 
sehen bekommen, so werden sie sagen: „das ist doch 
wirklich zu einfach, das hätte ich auch machen können,“ 
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und werden das Buch mit Geringschätzung behandeln, 
ohne zu bedenken, dass gerade die Erlangung einer 
solchen Einfachheit und Kürze das Zurückführen einer 
jeden Sache von den verwickelten Formen auf die 
einfachste Grundform, gerade der schwierigste Theil 
der Aufgabe war.

Die erste Aufgabe habe ich folgendermassen gelöst: 
a) Ich habe die Grammatik bis zur Unwahrschein, 

lichkeit vereinfacht, und das — einerseits im Geiste 
der bestehenden lebenden Sprachen, damit sie leichte 
zu erlernen sei, ohne sie anderseits der Klarheit, 
Genauigkeit und Geschmeidigkeit zu berauben.

Die ganze Grammatik meiner Sprache kann man 
gründlich in einer Stunde erlernen. Die ungeheure 
Erleichterung, welche durch eine solche Grammatik 
der Sprache zu Theil wird, ist Allen klar.

b) Ich habe Regeln zur Wortbildung geschaffen 
und dadurch auf unglaubliche Weise die Zahl der zu 
erlernenden Wörter abgekürzt, ohne dadurch die 
Sprache im Geringsten ihres Reichthums zu berauben; 
im Gegentheil, durch die Möglichkeit aus einem Worte 
mehrere andere zu bilden um dadurch alle Farbentöne 
der Begriffe auszudrücken — habe ich die Sprache 
reicher als die reichste der bestehenden gemacht. Dies 
erreichte ich durch die Einführung verschiedener 
Praefixe und Suffixe, mit deren Hülfe man aus einem 
\\ orte viele andere bilden kann; ohne dieselben vorher 
erlernt zu haben. Bequemlichkeitshalber habe ich 
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diesen Praefixen und Suffixen die Bedeutung selbststän­
diger Wörter beigelegt. Z. B:

1) Das Praefix mal bezeichnet den geraden Gegen­
satz eines Begriffes; folglich wenn wir das Wort „gut“ 
(bonp) kennen, so sind wir selbst im Stande das Wort 
„schlecht“ (mal.bonp) zu bilden. Ein besonderes 
Wort für den Begriff „schlecht“ erweisst sich daher 
als überflüssig; altp hoch — malpltp niedrig; estim,i 
achten — malpstim/i verachten u. s. w. Wenn wir 
also das eine Wort mal gelernt haben, so sind wir da­
durch der Erlernung einer grossen Anzahl von 
Wörtern enthoben, wie z. B. „hart,“ „kalt,“ „alt,“ 
„schmutzig,“ „arm.“ dunkel,“ „Schande,“ „unten,“ 
„hassen,“ „fluchen“ u. s. w.

2) Das Suffix in bezeichnet das weibliche Ge­
schlecht; folglich wenn wir das Wort „Bruder“ (frat,o) 
kennen, sind ^tfir im Stande selbst das Wort „Schwe­
ster“ (frat,inp) zu bilden; Vater patr,o — Mutter 
patr.in,o. Folglich sind solche Wörter wie „Gross­
mutter,“ „Tochter,“ „Weib,“ „Braut,“ „Mädchen,“ 
„Henne,“ „Kuh,“ etc. ganz überflüssig.

3) Das Suffix il bezeichnet ein Werkzeug zu 
irgend einer Thätigkeit, z. B. tranĉ^ schneiden — 
tranĉ.ilp Messer; überflüssig sind also Wörter wie: 
„Kamm,“ „Axt,“ „Nadel,“ „Glocke,“ „Pflug,“ „Schlitt­
schuh“ etc.

4) Und dergleichen (ungefähr 50).

Ausserdem habe ich die allgemeine Regel fest­
gestellt, dass alle Wörter, die schon jetzt so zu 
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sagen international sind, d. h. alle sogenannten 
Fremdwörter, in der internationalen Sprache un­
verändert bleiben, indem sie nur die internationale 
Orthographie annehmen. Auf diese Weise ist es über­
flüssig eine ungeheure Menge von Wörtern zu ler­
nen, so z. B. „Advokat,“ „Astronomie,“ „Botanik,“ 
„Centrum,“ „declamiren,“ „Doctor,“ „exploitiren,“ 
„Figur,“ „Form,“ „Komödie,“ „Locomotive,“ „Motiv,“ 
„Nerv,“ „Platin,“ „Publicum,“ „Temperatur,“ „Te­
legraph,“ „Redaction,“ „Wagon,“ u. s. w. u. s. w.

In Folge dieser angeführten Regeln und noch 
mancher anderen Eigenschaften der Sprache, ist die­
selbe ungemein leicht, so dass di© ganze Mühe der 
Erlernung dieser Sprache sich lediglich auf die Erler­
nung von ungefähr 900 Wörtern beschränkt. Aus die­
sen 900 Wörtern kann man nach bestimmten 
Regeln ohne besondere Geistesanstrengung, oder ohne 
besondere Fähigkeiten zu besitzen, alle im täglichen 
Verkehr vorkommenden Wörter und Wendungen bil­
den. Dabei sind diese 900 Wörter noch so besonders 
gewählt, dass ihre Erlernung für emen mittelmässig 
gebildeten Menschen von der grössten Leichtigkeit ist.

Die Erlernung dieser wohllautenden, reichen und 
für Alle verständlichen Sprache (wie weiter unten noch 
erläutert wird), erfordert auf solche Weise nicht eine 
Reihe von Jahrent wrie die anderen Sprachen, sondern 
kann vollkommen in einigen Tagen erlernt werden. *)

•) Davon kann sich jeder überzeugen, da doch am Ende dieses Werk- 
chens ein vollständiges Lehrbuch, aus einigen Seiten bestehend beiire- 
fügt ist ’ 6
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IŁ
Die zweite Aufgabe habe ich folgendermassen 

gelöst:
a) Ich habe die bestehenden Begriffe vollständig 

zergliedert, so dass die ganze Sprache nur aus unverän­
derlichen Wörtern besteht, anstatt aus Wörtern mit 
einer unendlichen Anzahl von grammatikalischen 
Formen. Nimmt Jemand ein in meiner Sprache 
verfasstes Werk zur Hand, so wird er bald daraus 
ersehen, dass jedes Wort immer und ausschliesslich in 
einerundderselben Form erscheint, in derjenigen nämlich, 
in welcher es im Wörterbuche zu finden ist. Ver­
schiedene grammatikalische Formen aber, so wie die 
gegenseitigen Beziehungen zwischen den Wörtern u. 
dergl. werden durch Anreihung unveränderlicher Wör­
ter ausgedrückt. Da aber eine solche Construction 
den europäischen Völkern völlig fremd ist, und es 
ihnen schwer fallen würde^ sich daran zu gewöhnen, 
so habe ich diese Zergliederung der Sprache dem Gei­
ste der europäischen Sprachen angepasst, so dass der­
jenige, der meine Sprache studirt, ohne die Vorrede 
gelesen zu haben (was übrigens zum Erlernen selbst 
gar nicht nöthig ist), sogar nicht ahnen wird, dass der 
Bau dieser Sprache von dem seiner Muttersprache 
sich unterscheidet Die Abstammung des Wortes 
frat,in,o z. B.; welches in Wirklichkeit aus drei Wör­
tern besteht, nämlich: frat Bruder, in Weib, Weib­
chen, o das was ist, besteht (= das was ist Weib 
Bruder = Schwester),— erklärt das Lehrbuch auf fol­
gende Weise: frat — Bruder; da aber jedem Haupt­
worte im Nominativ ein o beigefügt wird, folgt daraus: 
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frat,o\ zur Bildung aber des weiblichen Geschlechtes 
desselben Wortes wird das Suffix in angehängt; da­
raus ergiebt sich das Wort ,,Schwester“ — frattinto. 
Auf diese Weise stört der auf Zergliederung fassende 
Sprachbau den Lernenden durchaus nicht, er ahnt 
sogar nicht, dass das, was er Endung, Praefix oder 
Suffix nennt, ein völlig selbstständiges Wort ist, das 
immer dieselbe Bedeutung behält, sei es am Anfänge 
oder am Ende eines anderen Wortes, oder auch als 
selbstständiges Wort; dass jedes Wort mit gleichem 
Rechte als Stammwort oder als grammatikalisches 
Anhängsel gebraucht werden kann. Diese Construc- 
tion hat aber zur Folge, dass alles, was in der inter­
nationalen Sprache geschrieben ist, Jedem, dem nicht 
nur die Grammatik dieser Sprache fremd ist, der sogar 
nicht einmal von ihr gehört hat, sogleich und genau 
verständlich sein wird.

Ein Beispiel wird genügen um dieses Letztere zu 
beweisen.

Nehmen wir an, ich befinde mich in Deutschland 
ohne ein Wort Deutsch zu verstehen; ich habe nöthig 
an Jemand irgend eine Frage zu richten und schreibe 
ihm auf einem Stückchen Papier in der internationalen 
Sprache z. B. folgendes:

Mi ne sci,as kie mi lasfs la bastontotn; ĉu vi gitn 
ne vidtis?

Darauf überreiche ich der betreffenden Person das 
international-deutsche Wörterbuch, indem ich sie auf 
den Anfang aufmerksam mache, wo in grossen Buch­
staben folgender Satz gedruckt steht: Alles, was in 
der internationalen Sprache geschrieben ist, kann inan 
mit Hülfe dieses Wörterbuches verstehen. Wörter, welche 
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zusammen einen einzigen Begriff bezeichnen, werden zu 
tammen geschrieben, aber von einander durch eine' 
Strich getrennt; so ist z. B. das Wort ,.frattinto“ das nu> 
einen Begriff darstellt, aus drei Wörtern zusammengesetzt^ 
die einzeln im Wörter buche gesucht werden müssen.“ 
Wenn die erwähnte Person nie von der internationalen 
Sprache gehört haben sollte, so wird sie zuerst den Kopf 
schütteln, dann aber mein Papier zur Hand nehmen, 
im Wörter buche suchen und folgendes finden:

Mi { mi ich } ich
ne { ne nicht, nein } nicht

sei wissen
sci/is S1 as bezeichnet die gegenwärtige Zeit weiss

kie ][ kie wo } wo
mi ][ mi ich } ich

7/7 Q 1 l las lassen 1 gelassen
1| is bezeichnet die vergangene Zeit j habe

la { la der. die, das (Artikel) } den
baston Stock

bastonto,n\ o bezeichnet das Hauptwort r Stock
n bezeichnet den Accusativ

A fcu { cu ob [ ob
vi { vi du, Ihr, Sie Sie

1 qi es, dieses 1
<

। n bezeichnet den Accusativ es, ihn

ne ][ ne nicht, nein } nicht
vid sehen ( gesehen
is bezeichnet die vergangene Zeit 1 haben?
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Auf solche Weise versteht der Deutsche was ich von 
ihm verlange. Wenn er mir zu antworten wünscht, 
so überreiche ich ihm das deutsch-internationale Wörter­
buch, zu Anfang dessen gedruckt steht; ,,Wenn man 
etwas in der internationalen Sprache ausdrücken will, so 
ist dieses Wörterbuch zu gebrauchen, indem man die 
Wörter selbst im Wörterbuche sucht, die Endungen aber 
für die grammatikalischen Formen in der beigefügten Gram­
matik unter der Rubrik des entsprechenden Redetheils. 
Da nun in dieser besagten Grammatik, wie aus dem 
Lehrbuche zu ersehen ist, alle grammatikalischen 
Regeln eines jeden Redetheiles nur einige Zeilen ein­
nehmen, so ist das Auffinden einer Endung, um eine 
grammatikalische Form auszudrücken, ebensowenig 
zeitraubend, wie das Aufsuchen eines Wortes im Wör­
terbuche.

Ich muss den Leser auf den oben erwähnten 
Umstand aufmerksam machen, der trotz seiner an- 
ßcheinlichen Einfachheit, dennoch von ungeheurer 
praktischer Bedeutung ist. Es ist selbstverständlich, 
dass man sich in jeder anderen Sprache mit einer 
Person, die dieser Sprache nicht mächtig ist, selbst mit 
Hülfe des allerbesten Wörterbuches nicht wird verstän­
digen können, denn um aus einem Wörterbuche irgend 
einer bestehenden Sprache Nutzen ziehen zu können, 
muss man zuerst mit dieser Sprache mehr oder weni­
ger vertraut sein. Um ein gegebens Wort im Wörter­
buche finden zu können, muss man seine Grundform 
kennen, da doch beinahe jedes Wort im Laufe der 
Rede unter verschiedenen abweichenden Formen ge­
braucht wird, die oft der Grundform sehr unähnlich 
sind, äusser verschiedenen Prsefixenund Suffixen u. s. w.
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Wenn man daher mit der Sprache nicht mehr oder 
weniger vertraut ist, wird man beinahe kein einziges 
Wort finden, und auch die, welche man finden kann, 
werden keinen rechten Begriff abgeben von dem, was 
ausgedrückt werden sollte. Wenn mir z. B. die oben 
erwähnte Frage von einem Franzosen in seiner Sprache 
vorgelegt wird: „Jenesaispas ouj’ailaisse la canne; est- 
ce que vous ne l’avez pas vue?“ — so würde ich, wenn 
ich von der französischen Sprache keinen Begriff habe, 
mit Hülfe des Wörterbuches folgendes finden: ,,Ich— 
nicht—?—Schritt—wo—?—Faulthier (?)—Koppel (?)— 
die—Rohr;—Ost—dieser — warum, dass, als—Ihr, Sie— 
nicht—?—?—Schritt — Aussicht, Absicht, Fenster?“ 
(Die Fragezeichen stehen an der Stelle solcher Wörter, 
die in keinem Wörterbuche zu finden sind, da sie doch 
nur grammatikalische Formen anderer Wörter sind).

Nebenbei sei noch der Umstand erwähnt, dass die 
Wörterbücher der bestehenden Sprachen immer sehr 
umfangreich sind, was das Aufsuchen der Wörter sehr 
ermüdend macht, während das internationale Wörter­
buch, in Folgo der Zergliederung der Wörter, sehr 
klein und bequem ist. Dazu kommt noch der Um­
stand, dass in einem gegebenen Wörterbuche beinahe 
jedes Wort mehrere Bedeutungen hat, und dass man 
nun unter dieser grösseren oder kleineren Anzahl von 
Bedeutungen blindlings eine wählen muss. Wenn 
wir uns auch eine Sprache mit möglichst vereinfachter 
Grammatik vorstellen, wo jedes Wort eine feste und 
bestimmte Bedeutung hätte, so würde es dennoch, 
damit die betreffende Person unser beschriebenes 
Zettelchen mit Hülfe eines Wörterbuches entziffern 
könne, nöthig sein, dass dieselbe vorher nicht nur 

_ 2
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die Grammatik unserer Sprache kenne, sondern auch 
in derselben genügend eingeübt sei, um sich mij 
Leichtigkeit zurechtfinden zu können, um die Grund­
form oder Wurzel eines Wortes von der grammati­
kalischen Form, von den abgeleiteten oder zusammen­
gesetzten Formen u. s. w. zu unterscheiden,—so dass 
wieder der Nutzen der Sprache von der Anzahl ihrer 
Adepten abhängig wäre, und in Ermangelung der­
selben bis auf Null herabfallen würde. Wenn wir 
uns z. B. in einem Eisenbahnwaggon befinden und 
unserem Nachbar folgende Frage vorlegen wollen: 
,,Wie lange werden wir uns in N. aufhalten?“—so wer­
den wir ihm doch nicht zumuthen, dass er zuerst die 
Grammatik unserer Sprache erlerne, ehe er auf das 
Nachsuchen im Wörterbuche übergehe. Wenn wir 
aber die internationale Sprache gebrauchen, so werden 
wir sofort von einem Vertreter jeder Nation verstan­
den werden, wenn er auch dieser Sprache nicht nur 
nicht mächtig ist, sondern auch nie von ihr etwas 
gehört hat.

Jedes in internationaler Sprache verfasstes Werk 
kann, mit einem Schlüssel (Wörterbuche) in der Hand, 
Jedermann mit Leichtigkeit lesen und verstehen, ohne 
irgend welche Vorbereitung, oder ohne irgend eine die 
Anwendung des Wörterbuches erläuternde Vorrede 
gelesen zu haben; *)  ein gebildeter Mensch aber wird, 
wie weiter unten erläutert wird, sogar vom Wörter­
buche sehr wenig Gebrauch machen.

. P.a diesem Werkchen einige Sprachproben nebst einem Wörterbuche 
beigeiugt sind, so kann sich der Leser sogleich davon überzeugen.
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Wenn wir z. B. an einen Spanier in Madrid einen 
Brief zu schreiben haben, wir aber weder seine, noch 
er unsere Sprache versteht, und wir im Zweifel sind, 
ob ihm die internationale Sprache bekannt sei, kön­
nen wir ihm dennoch einen Brief in derselben 
zusenden, und versichert sein, dass er uns verstehen 
wird. Da das Wörterbuch der internationalen Spra­
che, in Folge der Zergliederung derselben, auf einem 
halben Druckbogen alle im täglichen Verkehr nöthi- 
gen Wörter enthält, in jeder Buchhandlung für 
ein paar Pfennige in beliebiger Sprache zu erhalten 
ist, und in jedes Couvert eingeschlossen werden kann, 
so können wir ganz ruhig unseren Brief in der inter­
nationalen Sprache schreiben, demselben ein Exem­
plar des Wörterbuches für die spanische Sprache beifü­
gen—und versichert sein, dass uns der Adressat ver­
stehen wird, weil dieses Wörterbuch nicht nur ein beque­
mer, ausführlicher Schlüssel zu dem Briefe ist, sondern 
auch selbst die Art seiner Anwendung erklärt.

Dank der ausgedehntesten gegenseitigen Verbin­
dungsfähigkeit der Wörter, kann man mit Hülfe dieses 
kleinen Wörterbuches Alles ausdrücken, was man im 
alltäglichen Leben auszudrücken braucht. Es ver­
steht sich von selbst, dass selten vorkommende Wörter, 
technische Ausdrücke und Fremdwörter, von welchen 
man annehmen kann, dass sie Allen bekannt sind, 
wie z. B. „Tabak,“ „Theater,“ „Fabrik“ u. dergl. 
sich darin nicht befinden. Wenn es nicht anders geht, 
und wir solche Wörter gebrauchen müssen, wenn wir 
unseren Gedanken durch Umschreibung nicht aus­
drücken können, so sind wir schon genöthigt zu einem 
vollständigen Wörterbuche unsere Zuflucht zu nehmen.
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b) In Folge also der besonderen Construction 
der internationalen Sprache, können wir uns mit 
Hülfe derselben mit Jedermann verständigen. Die 
einzige Unbequemlichkeit, die aber nur bis zur Zeit 
der allgemeinen Einführung dieser Sprache währen 
würde, wäre die, dass man jedesmal zu warten 
hätte, bis die angeredete Person unsere Gedanken 
begriffen hätte. Um auch diese Unbequemlichkeit^ 
wenigstens im Verkehr mit gebildeten Menschen, so 
viel als möglich zu beseitigen, bin ich folgender­
massen verfahren: das Wörterbuch habe ich nicht 
aus willkürlich ersonnenen Wörtern zusammen­
gesetzt, sondern nach Möglichkeit aus solchen Wör­
tern, die schon der gebildeten Welt bekannt sind. 
So habe ich zum Beispiel diejenigen Wörter, welche- 
in allen Kultursprachen gleich gebräuchlich sindr 
ohne Veränderung gelassen; von Wörtern, welche 
in verschiedenen Sprachen verschieden lauten, habe 
ich diejenigen gewählt, welche zweien oder dreien 
europäischen Hauptsprachen gemein sind, oder, wena 
auch nur einer gehörend, dennoch anderen Nationen 
bekannt sind; dort aber, wo ein gegebenes Wort in 
jeder anderen Sprache einen anderen Laut hat, hab© 
ich mich bemüht ein Wort aufzufinden, welches ent­
weder eine verwandte Bedeutung hätte, oder, wenn 
auch seltener gebraucht, dennoch den Hauptvölkern 
bekannt wäre. Das Wort „nah“ z. B. lautet in jeder 
Sprache anders; nehmen wir aber das lateinische Wort 
„nächster“ (proximus), so wird es sich erweisen, dase 
dasselbe in verschiedenen Formen in mehreren Spra­
chen gebraucht wird; wenn ich nun das Wort „nah“ 
durch prokszm ausgedrückt habe, so werde ich mehr.- 
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oder weniger von jedem gebildeten Menschen verstan­
den werden. In anderen Fällen habe ich die Wörter 
vorzüglich aus der lateinischen Sprache, als schon 
einigermassen internationalen, geschöpft. Von diesen 
Regeln bin ich nur da abgewichen, wo es besondere 
Umstände, als z. B: Vermeidung der Homonyme, 
oder die Vereinfachung der Orthographie, erheischten. 
Wenn ich nun an einen durchschnittlich gebildeten 
Menschen, dem die internationale Sprache völlig fremd 
ist, schreibe, so kann ich sicher sein, dass er mich ver­
stehen wird, ohne öfters im Wörterbuche nachschlagen 
zu müssen, das er nur in manchen zweifelhaften 
Fällen gebrauchen wird.

Da ich jetzt in Wirklichkeit mit den Erläuterungen 
meiner Sprache zu Ende bin, so führe ich einige Bei­
spiele in der internationalen Sprache an, damit sich 
<der Leser vom oben gesagten überzeugen kann. *)

J. Pntr,o ni,a.

Patrzo ni,a, kiu est,as en la cielzo, sanktza estzu 
Viza nom,o, venzu reg,ec,o Viza, estzu volzo Viza, 
kiel en la ciel,o, tiel ankau sur la terzo. Pan,ozn 
ni,azn ciu,tag,azn donzu al ni hodiau kaj pardon,u 
al ni suldzo,jzn nizazi,n kiel m ankau pardon,as al 
nizazj suld,ant,ozj; ne kondukzu ni,n en tent,ozn, sed 
liberzigzu nizn de la malzver,a, car Viza est,as la 
regzadzo, la fort,zo kaj la glorzo etern,e. Amen!

♦) Im Briefwechsel mit solchen Personen, die der internationalen 
Sprache schon mächtig sind, oder in Werken, die fiir eben solche Personen 
hestimmt sind, können die Kommas zwischen den verschiedenen Theilen 
der Wörter wegfallen.
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II. Ei la Bił>li,o.
Je la komenc,o Di,o kre,is la ter,o,n kaj la ciel,— 

o,n. Kaj la ter,o estjs sen,form,a Akaj dezert,a, kaĵ 
mal,lum,o estjs super la profund,aj,o, kaj la anim,o 
de Di,o si,n port,is super la akv,o. Kaj Di,o dirjs: 
est,u lum,o; kaj far,ig,is lum,o. Kaj Di,o vid,is la 
lum,o,n, ke gi est,a8 bon,a, kaj nom,is Di,o la lum,- 
o,n tag,o, kaj la mal,lum,o,n Li nom,is nokt,o. Kaj 
estjs vesper,o, kaj est,is A maten,o—unu tag,o. Kaj 
Di,o dir,is: est,u firm,aj,o inter la akv,o, kaj ĝi 
apart,1^,11 akv,o,n de akv,o. Kaj Di,o kre,is la 
firm,aj,o,n kaj apart,ig,is la akv,o,n kiu est,as sub 
la firm,aj,o de la akv,o kiu est,as super la firm,- 
aj,o; kaj far,ig,is tiel. Kaj Di,o nom,is la firm,aj,- 
o,n ciel,o. Kaj est,is vesper,o, kaj est,is maten,o— 
la du,a tag,o. Kaj Di,o dir,is: kolekt,u si,n la 
akv,o deA sub la ciel,o unu lok,o,n, kaj montr,u 
si,n Asek,aj,o; kaj far,ig,is tiel. Kaj Di,o nom,is la 
sek,aj,o,n ter,o, kaj la kolekt,o,j,n de la akv,o Li 
nom,is mar,oj.

III. L eter,o.

Kar,a arnik,o!
Mi prezent,as al mi kia,n vizag,o,n vi far,os 

post la ricev,o de mi,a leter,o. Vi rigard,os la 
sub,skrib,o,n kaj ek,kri,os: „cu li perdjs la saĝ,- 
o,n?l Je kia lingv,o li skrib,is? Kio,n signif,as 
la foli,et,o, kiu,n li al,don,is al si,a leter,o?“ Tran- 
kvil,ig,u, mi,a kar,a! Mi,a sag,o, kiel mi almenau 
kred,as, est.as tut,e en ord,o.
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Mi leg,is antaŭ kelk,aj tag,o,j libr,et,o,n sub 
la nom,o „Lingv,o inter,naći,au. La aŭtorzo kred,- 
ig,as, ke per tiu lingv,o oni pov,as est,i kom- 
pren,at,a de la tut,a mond,o, se ec la adres,it,o 
ne sol,e ne sei,as la lingv,o,n, sed ec ankaü ne 
aŭd,is pri ĝi; oni dev,as sol,e al,don,i al la le- 
terzo mai,grand,a,n foli,et,o,n nom,at,a,n „vort,ar,o“. 
Dezir,ant,e vid,i, cu tio est,as ver,a, mi skrib,a8 
al vi en tiu lingv,o, kaj mi ec unu vort,o,n ne 
al,met,as en aliza lingv,o, tiel kiel se ni tut,e 
ne komprenzus unu la lingv,ozn de la aliza. Re- 
spond,u al mi, cu vi efektiv,e komprenzis kio,n 
mi skrib,is. Se la aferzo propon,itza de la auto­
ra est,as efektiv,e bon,a, oni dev,as per ciu,j 
fortzo,j lizn help,i. Kian mi hav,os viza,n respond,- 
ozn, mi send,os al vi la libr,etzo,n; montrzu gizn 
al ciu,j log,ant,o,j de vi,a urbzetzo, send,u gi,n 
ciu,n vilaĝ,o,n ĉirkaŭ la urb,et,o, ciuzn urb,ozn kaj 
urb,et,o,n, kie vi nur hav,as amik,o,j,n aŭ kon,at,- 
o,j,n. Est,a8 necesze ke grand,eg,a nombr,o da per­
son,o,j don,u si,a,n voczo,n—tian post la plej mal,- 
long,a temp,o estzos decid,it,a aferzo, kiu povzas 
portzi grand,eg,a,n util,o,n al la hom,a societzo.

IV. pens,o.

Sur la kamp,o, for de l’mond,o, 
Antaŭ nokt,o de somerzo 
Amikzinzo en la rond,o 
Kant,as kant,o,n pri l’esper,o.



— 24 —

Kaj pri vivzo detru,it,a 
Si rakont,as kompat,ant,e,— 
Miza vund,o re,frapzitza 
Mizn dolorzas re,sang,antze.

* *
*A

„Cu vi dorm,as? Ho, sinjor/», 
Kial tia sen,mov,ec,o ?
Ha, kred,eblze rezmemorzo 
El la kar,a infan,ec,o ? “ 
Kio,n dir,i ? Ne plor,ant,a 
Pov,is estj parolzad,o 
Kun fraulzin,o ripoz,antza 
Post somerza promen,adzo!

* * *
Mi,a penszo kaj turmentzo, 

Kaj dolor,ozj kaj esperzo,j! 
Kiom de mi en silent,o 
Al vi ir,is jam oferzo,j!
Kio,n havzis mi plej karza,n— 
La jun^ecfi.n—mi plorzantza 
Met,is mem sur la altarzo,n 
De la dev,o ordon,ant,a!

* * *
Fajr,ozn sentzas mi intern,e, 

Viv,i ankaŭ mi dezir,as,— 
lo pelzas mi,n etern,e, 
Se mi al gaj,ul,ozj ir,as ... 
Se ne plac,as al la sort,o 
Mi,a pen,o kaj labor,o — 
Ven,u tuj al mi la mort,o, 
En esper,o—sen dolorzo!
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V. El Heine’.
En songzo princ/nAn mi vidzis 

Kun vang,o,j mal,sekza,j de plor,o,— 
Sub arbzo, sub verd,a ni sidzis 
Ten,antze sizn kor,o ĉe korzo.

* * *
„De l’patr,o de l’viza la kronzo 

Por mi gi ne est,as hav,ind,a!
For, for li,a sceptrzo kaj tron^o— 
Vi,n mem mi dezir,as, amzind,a! “

* * *
— „Ne eblze!“ si al mi re,dirzas: 

„En tombzo mi estzas tenzat,a, 
Mi nur en la nokt,o elzirzas 
Al vi, mi,a sol,e am,at,a! “

VI. Uo, mi,a kor’.
Ho, mi,a kor’, ne batzu malztrankvilze, 

El mi,a brustzo nun ne saltzu for!
Jam tenzi mi,n ne povzas mi facilze 
Ho, mi,a kor’!

* * *
Ho, mi,a kor’! Post longza labor,adzo 

Cu mi ne vinkzos en decid,a hör’!
Suficze! trankvilzig,u de l’bat,ad,o, 
Ho, miza kor’!
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XXX.

Die Analyse der Haupteigenthümlichkeiten meiner 
Sprache wäre also mit der Besprechung der ersten 
zwei Aufgaben beendigt. Ich habe gezeigt, was für 
Vortheile die Sprache demjenigen bietet, der sie erlernt 
hat; ich habe bewiesen, dass ihr Erfolg von dem Ver­
halten des Publikums ihr gegenüber ganz unabhängig 
ist, dass sie wirklich das Recht hat „international 4 
genannt zu werden, auch dann noch, wenn Niemand 
auf der Welt von ihr hören wollte; dass sie wirklich 
Jeden, der sie erlernt hat, in den Stand setzt, sich mit 
Personen jeder anderen Nationalität zu unterhalten, 
wenn nur diese Personen lesen und schreiben können. 
Aber meine Sprache hat noch einen anderen Zweck: 
nicht genug, dass sie zur internationalen werde, sie 
soll auch eine allgemeine werden, d. h. dazu kommen, 
dass der grösste Theil derjenigen, welche lesen und 
schreiben können, sie mit Fertigkeit spreche. Auf die 
Unterstützung des Publikums zur Erreichung dieses 
Zweckes zu rechnen — hiesse auf einen schwankenden 
und phantastischen Grund bauen, da der bei weitem 
grösste Theil des Publikums Nichts zu unterstützen 
liebt, sondern verlangt, dass man ihm alles fertig und 
bereit vorlege. Ich habe mich daher bemüht Mittel 
ausfindig zu machen, um mein Ziel so zu sagen unab­
hängig von der Unterstützung des Publikums zu er­
reichen. Eineś dieser Mittel, das ich hier ausführlicher 
erläutern werde, ist eine .Art von allgemeiner Abstim­
mung.

Hätte jeder Leser über das, was oben auseinander- 
gesetzt worden ist, gründlich nachgedacht, so würde 
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jeder die Schlussfolgerung ziehen, dass die Kenntniss 
der internationalen Sprache für ihn von unbedingtem 
Nutzen wäre, und dass die kleine Mühe, die er auf die 
Erlernung derselben verwenden würde, für ihn höchst 
lohnend wäre; ich könnte also erwarten, dass diese 
Sprache sofort eine grosse Menge von Lernbegierigen 
finden würde. Da ich es aber vorziehe, vielmehr 
auf ungünstige Umstände gefasst zu sein, als mich 
unter rosigen Hoffnungen einzuwiegen, so nehme ich 
eher an, dass es am Anfänge wenig Lernbegierige 
geben wird, wenige die einen hinreichenden Vortheil 
für sich in der Erlernung meiner Sprache finden wer­
den; dass der grösste Theil meiner Leser die Sache 
gänzlich unberücksichtigt lassen werde, um nur nicht 
Schwärmer genannt zu werden (eine Benennung die 
man heutzutage vor allem fürchtet). Was ist also 
nöthig, um diese Menge gleichgültiger und unentschlos­
sener Menschen zur Erlernung der internationalen 
Sprache zu veranlassen ?

Könnten wir, so zu sagen, die Gedanken dieser 
Gleichgültigen lesen, würden wir ganz bestimmt Fol­
gendes wahrnehmen: im Grunde genommen, hat keiner 
von ihnen etwas gegen die Einführung einer interna­
tionalen Sprache einzuwenden,—ganz im Gegentheil, 
Jeder von ihnen würde diese Thatsache mit Freuden 
begrüssen; nur möchte er, dass, ohne die geringste 
Muhe und ohne das kleinste Opfer seinerseits, es eines 
Tages erwiesen wäre, dass die Mehrheit der gebildeten 
Menschen dieser Sprache mächtig sei. In diesem 
Falle allerdings, würde der Gleichgültigste sich be­
eilen, diese Sprache zu erlernen: denn sich dann 
die kleine Mühe ersparen, um eine Sprache zu er­
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lernen, die oben erwähnte Vortheile besitzt und die 
schon vom grössten Theile der Gebildeten benutzt 
wird,—wäre doch zu kindisch.

Um dem Publikum Alles schon bereit zu geben, 
ohne die geringste Initiative von irgend jemand zu 
erfordern, ohne irgend ein Opfer zu verlangen, und 
damit es sich eines Tages erweise, dass ein bedeu­
tender Theil der Menschheit die internationale Sprache 
entweder schon erlernt hat, oder doch sie zu er­
lernen öffentlich versprochen hat, — verfahre ich auf 
folgende Weise:

Die gegenwärtige Broschüre wird in der ganzen 
Welt verbreitet werden. Ohne die Erlernung dieser 
Sprache, oder überhaupt irgend etwas, was Zeit, Mühe 
oder Geld kosten würde, zu verlangen, ersuche ich 
nur dringend jeden Leser die Feder in die Hand 
nehmen zu wollen, um eines der weiter unten bei­
gefügten Blankette auszufüllen, und es dann an mich 
adressiren zu wollen. Der Inhalt der Blankette ist 
folgender:

„Der Unterzeichnete verspricht hiermit, die von 
D-r Esperanto vorgeschlagene internationale Sprache 
zu erlernen, wenn es erwiesen sein wird, dass zehn 
Millionen Menschen öffentlich dasselbe Versprechen 
gegeben haben“. Hierauf folgen die Unterschrift 
und das Siegel, *)  und auf der Kehrseite des Blanketts 
der vollständige Name nebst genauer Adresse des 
Absenders.

♦) Solche Personen welche kein eigenes Siegel besitzen, können das- 
SÄSJtaT °” be"“ten’ dan)l die Echt’
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Derjenige, der gegen die Einführung der interna­
tionalen Sprache grundsätzlich etwas anzuführen hätte, 
wird gebeten, das Blankett zurückzusenden mit durch- 
strichenem Texte und mit der Aufschrift „kontr au“ 
(gegen). Wer aber andererseits in jedem Falle die 
Sprache zu erlernen wünscht, abgesehn von der An­
zahl ihrer Anhänger, möge gefälligst die zweite 
Hälfte des Textes durchstreichen und sie durch das 
Wort „sen,kondzc,e“ (unbedingt) ersetzen.

Das Unterschreiben dieses oben erwähnten Verspre­
chens erfordert nicht das geringste Opfer, und ver­
pflichtet zu Nichts im Falle das ganze Unternehmen 
misslingen sollte; dieses Versprechen hat nur dann 
einen Werth, im Falle wenn zehn Millionen ande­
rer Menschen die Sprache lernen wollen. In die­
sem Falle aber wäre es von Seiten des Unter­
zeichners kein Opfer mehr, sondern eine Sache, 
die er sich von selbst beeilen würde auszuführen, 
ohne jedwedes Versprechen. Jeder Mensch aber kann, 
ohne ein Opfer zu bringen, und nur durch Unter­
zeichnung des oben erwähnten Blanketts, die Ver­
wirklichung des traditionellen Ideales der Mensch­
heit beschleunigen.

Wann die Zahl der eingesandten Unterschriften 
zehn Millionen erreicht haben wird, werden alle diese 
angegebenen Namen und Adressen in einem beson­
deren Buche veröffentlicht werden,—und am Tage 
nach dem Erscheinen dieses Buches wird es sich 
erweisen, dass zehn Millionen Menschen sich gegen­
seitig verpflichtet haben die internationale Sprache 
zu erlernen, wodurch die Frage ihre Lösung gefun­
den haben wird.
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Man kann zwar für jedes Ziel Unterschriften 
sammeln, es werden sich aber wenige Menschen 
finden, die ihre Unterschrift gern geben werden, 
wenn auch für das erhabenste und nützlichste Werk. 
Wenn aber diese Unterschrift die Verwirklichung 
eines grossen Ideales fördert, ohne von dem Unter­
zeichneten irgend welch’ materielles oder morali­
sches Opfer zu fordern, ohne irgend eine Bemühung 
zu beanspruchen, so können wir uns mit vollkom­
menem Rechte der Hoffnung hingeben, dass Nie­
mand seine Unterschrift versagen wird. Unter solchen 
Umständen wäre eine Verweigerung der Untersćhrift 
nicht nur eine leichtsinnige Behandlung des Gegen­
standes, sondern sie wäre eine geflissentliche Hem­
mung einer gemeinnützigen Sache. Eine Verweige­
rung in diesem Falle liesse sich nur durch die 
Furcht erklären, die ein Aristokrat von Geblüt, Wis­
senschaft oder Finanz empfinden könnte, seinen Na­
men in einer Reihe mit anderen, niedriger stehenden, 
zu sehen. Jedoch hoffe ich, dass es nur wenige 
geben wird, die, von solch’ eitlem Stolze veranlasst, 
die Erfüllung einer für die Menschheit so wichti­
gen Sache hemmen möchten. Es unterliegt keinem 
Zweifel, dass gegen die Einführung einer internatio­
nalen Sprache überhaupt—Niemand etwas einzu wen­
den haben wird; wenn aber Jemand die internatio­
nale Sprache in der Gestalt, in welcher sie von mir 
vorgeschlagen ist, nicht billigen sollte, so möge er, 
anstatt des oben erwähnten Versprechens, seinen 
Protest einsenden. In dieser Sache irgend eine Stimme 
abzugeben, ist die Pflicht jedes, sogar halbgebildeten 
Menschen, von welchem Alter, Geschlecht oder Stande
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er auch sei, um so mehr da das Abgeben seiner 
Stimme nur einige Minuten zur Ausfüllung des 
Blanketts erfordert, nebst dem geringen Opfer von 
ein Paar Pfennigen als Porto.

Die Redaktionen aller Zeitschriften werden hier­
mit ergebenst ersucht, den Inhalt meines Aufrufes zu 
veröffentlichen; jede Privatperson aber wird höf­
lichst gebeten, mein vorgeschlagenes Project allen 
seinen Freunden und Bekannten mittheilen zu wollen.

Das oben Gesagte ist Alles, was ich über mein 
Werk zu sagen für nöthig gefunden habe.

Ich bin weit entfernt zu behaupten, dass die von 
mir projectirte Sprache vollkommen sei und dass es 
nichts besseres geben könne; ich habe jedoch nach 
besten Kräften gestrebt, allen den Forderungen ge­
recht zu werden, die man an eine internationale Sprache 
stellen kann, und nur nachdem es mir gelungen 
ist, alle von mir gestellten Aufgaben zu lösen, habe 
ich mich entschlossen, mit diesem Werke vor die 
Oeffentlichkeit zu treten. Ich bin aber nur ein 
Mensch, ich kann mich irren, kann irgend einen 
unverzeihlichen Fehler begangen haben, kann etwas 
übersehen haben, was für die Sprache von grösster 
Wichtigkeit wäre. Von diesen Gründen bewogen, und 
ehe ich zur Herausgabe von vollständigen Wörter­
büchern, Zeitschriften, Büchern etc schreite, habe 
ich mich entschlossen, mein Werk auf den Zeitraum 
eines Jahres dem Urtheil des Publikums zu über­
geben, mit dem Ersuchen an alle Gebildeten, mir 
ihre Meinung über dieses Werk nicht vorenthalten 
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zu wollen. Möge mir Jeder schriftlich mittheilen, 
was er zu ändern, zu verbessern, zu ergänzen etc. 
für nöthig findet. Aus den mir zugesandten Meinun­
gen werde ich dankbar solche mir zu Nutzen ma­
chen, die sich in der That und unzweifelhaft als 
nützlich erweisen werden.

Nach diesen möglichen Veränderungen, die ich in 
diesem Falle in einer besonderen Broschüre zu ver­
öffentlichen gedenke, wird die Sprache eine end­
gültige, feste Form erreichen. Sollten auch diese 
Verbesserungen Jemandem noch als unzulänglich er­
scheinen, so vergesse er nicht, dass die Sprache 
auch künftighin allen möglichen Verbesserungen nicht 
verschlossen sein wird, mit dem einzigen Unter­
schiede, dass dieselben nicht mehr vom Verfasser 
ausgehen werden, sondern von einer competenten 
und allgemein anerkannten speciellen Akademie für 
die Sprache. Es ist schwer eine internationale Sprache 
zu schaffen und vielleicht noch schwerer sie einzu- 
führen, und desshalb muss unser Augenmerk haupt­
sächlich auf diesen Umstand gerichtet werden. Hat 
sich die Sprache einmal eingebürgert, ist sie im all­
gemeinen Gebrauche, so wird sich schon von selbst 
eine competente, allgemein anerkannte Akademie bil­
den, welche nach und nach, fast unbemerkbar, alle 
nothwendigen Verbesserungen einführen wird, sollte 
sogar die Sprache mit der Zeit bis zur Unkenntlich­
keit verändert werden. Aus diesem Grunde ersuche 
ich ergebenst die geehrten Leser, die an dieser inter­
nationalen Sprache etwas auszusetzen hätten, mir nur 
dann ihren Protest statt des Versprechens zusenden 
zu wollen, wenn sie dazu ernste Gründe hätten, näm-
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lich wenn sie an der Sprache solche Grundfehler fin­
den möchten, die ihrer Ansicht nach in der Zukunft 
nicht verbessert werden könnten.

Dieses Werk, welches mir so viel Zeit und Mühe 
gekostet hat, empfehle ich hiermit der Aufmerksam­
keit des geneigten Publikums. Ich bin überzeugt, dass 
jeder, dem das allgemein menschliche Wohl am Her­
zen liegt, mir eine hülfreiche Hand leisten und die 
von mir vorgeschlagene Sache nach Kräften unter­
stützen wird. Die Umstände werden schon von selbst 
Jedem den Weg zeigen, auf welchem er der Sache 
behülflich sein kann. Meinerseits erlaube ich mir nur 
die Aufmerksamkeit der Adepten dieser Sprache da­
rauf zu lenken, dass vor der Hand der Erfolg der 
Abstimmung der wichtigste Punkt ist, auf den unser 
Augenmerk gerichtet sein muss. Möge Jeder nur nach 
Kräften sein Bestes thun, und in kürzester Frist 
werden wir im Besitze dessen sein, wass sich die 
Menschheit schon so lange ersehnt hat, nämlich einer 
allgemeinen Sprache.

3
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Der Verfasser ersucht den Leser eines der 
unten beigefügten Blankette auszufüllen und es ihm 
übersenden zu wollen, die übrigen aber in derselben 
Absicht unter seine Freunde und Bekannten vertheilen 
zu wollen.
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Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,lern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
ter,naci,a,n, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi­
lion/),j person,o,j don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,o,n.

Sub,skribto:

Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,lern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
ter,naci,a,n, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi­
lion,o,j person,oj don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,o,n.

Subtskribto:

Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,lern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
ter,naci,a,n, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi­
lion,o,j person,oj don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,o,n.

SubfikribfO:

Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,lern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
ter,naci,a,n, se est,os 
montrzit,a, ke dek mi­
lion,o,j person,o,j don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,o, n.

SubfSkribfl:
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Nom,o: Nom,o:

Adres,o: Adres,o:

Nom,o:

Adres,o:

i i
i

Nom,o:

Adres,o:
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Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,lern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
ter,naci,a,n, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi- 
lion,o,j person,o,j don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,o,n.

Sub,skribto:

Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,Iern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
ter,naci,a,n, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi­
lion,o,j person,oj don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,o,n.

Subßkribß.

Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,lern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
ter,naci,a,n, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi­
lion,o,j person,oj don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,o,n.

Subftkribj):

Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,lern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
ter,naci,a,n, se eat,os 
montr,it,a, ke dek mi­
lion,o,j person,o,j don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,o, n.

SubfSkribfl:
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Nom,o:

Adres,o;

1 

i

!

!

Nom,o:

Adres,o:

Nom, o:

Adres,o:

। 
i

Nom,o:

Adres,o:
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Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

prom es,as el,lern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
ter,naci,a,n, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi­
lion,o,j person,oj don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,o,n.

Sub,skribto:

Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,lern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
ter,naci,a,n, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi­
lion,oj person,oj don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,o,n.

Subtskribto:

Promeso.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,lern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,oji in- 
ter,naci,a,n, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi­
lion,o,j person,oj don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,o,n.

Subßkrib/):

PromeS/O.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,lern,i la 
propon,it,a,n de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
ter,naci,a,n, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi­
lion,o,j person,oj don,is 
publik,e tia,n sam,a,n 
promes,  o, n.

SubfSkribft:
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Nom,o:

Adres,o: A dres,o:

Nom,o: Nom,o:

Adres,o: Adres,o:
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Promes,o.
Mi, 8ubz8krib,itza, 

promes,as elzlern,i la 
proponzitzazn de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
terznaci,azn, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi- 
lionzo,j personzo,j don,is 
publikze tia,n sam,a,n 
promes,ozn.

Sub,skribto:

Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as el,lernzi la 
proponzitza,n de d-r,o 
Esperanto lingvzozn in- 
ter,nacizazn, se est,os 
montr,it,a, ke dek mi- 
lion,ozj person,oj don,is 
publik,e tia,n sam,azn 
promeszo,n.

Subtskribto:

Promes,o.
Mi, sub,skrib,itza, 

promeszas el,lern,i la 
propon,it,azii de d-r,o 
Esperanto lingv,o,n in- 
terznaciza,n, se estzos 
montrzit,a, ke dek mi- 
lionzo,j person,oj donzis 
publikze tia,n sam,a,n 
promeszozn.

Subtskribto:

Promes,o.
Mi, sub,skrib,it,a, 

promes,as elzlern,i la 
propon,itzazn de d-rzo 
Esperanto lingvzo,n in- 
ter,naci,azn, se estzos 
montr,it,a, ke dek mi­
lion,o,j personzo,j don,is 
publikze tiazn sam,a,n 
promeszo,n.

Sub,skrib,o:
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Nom,o: Nom,o:

Adres,o: Adres,o:

Nom,o: Nom,o:

Adres, o: Adres,o:
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VOLLSTÄNDIGES LEHRBUCH
DER INTERNATIONALEN SPRACHE.

A) Das Alphabet.

Aa, Bb, Cc, Ĉĉ, Dd, Ee, Ff,
a b c, z tch d e f

Gg, Ĝĝ, Hh, Illi, li, Jj, ĵj,
g dsh, dj h ch i j sh, j

Kk, LI, Mm, Nn, Oo, Pp, Br, 
kl m n o p r

8s, Ŝŝ, Tt, Uu, Ŭŭ, V v, Zz.
ss sch t u kurzes uv s.

Anmerkung: g lautet wie das englische „g“ in „gentleman“; 
A
j — wie das französische „j“ in ,Journal“; u —wie 
das kurze „u“ in „glauben“.
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B) Redetheile.
1) Der bestimmte Artikel ist la, für alle Ge­

schlechter und Fälle, für die Einzahl und Mehrzahl. 
Einen unbestimmten Artikel giebt es nicht.

2) Das Hauptwort bekommt immer die Endung o. 
Der Plural bekommt die Endung ;. Es giebt nur 
zwei Fälle: Nominativ und Accusativ; der letztere 
entsteht aus dem Nominativ, indem die Endung n 
hinzugefügt wird. Die übrigen Fälle werden vermit­
telst der Präpositionen ausgedrückt: der Genitiv durch 
de (von), der Dativ durch al (zu), der Ablativ durch 
kun (mit), oder andere, dem Sinne entsprechende, 
Präpositionen. Z. B. la patr,o der Vater, al la patrp 
dem Vater, la patr,otn den Vater, la patr,o,jtn die 
Väter (Accusativ/

3) Das Eigenschaftswort endet immer auf a. 
Declination wie beim Substantiv. Der Comparativ 
wird mit Hülfe des Wortes pli (mehr), der Super­
lativ durch plej (am meisten) gebildet. Das Wort 
,,als“ heisst ol. Z. B.: pli blank,a ol negp weisser als 
-Schnee.

4) Die Grundzahlwörter (undeclinirbar) sind fol­
gende: unu (1), du (2), tri (3), kvar (4), kvin (5), 
ses (6), sep (7), ok (8), nau (9), dek (10), cent (100), 
mil (1000). Zehner und Hunderte werden durch 
einfache Anreihung der Zahlwörter gebildet; z. B.: 
kvin.cent tri.dek tri = 533. Ordnungszahlwörter ent­
stehen, indem sie die Endung des Adjectivs an- 
nehmen; z. B. kvarta vierter. Vervielfältigungszahl­
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Wörter — durch Einschiebung des Suffixes obl; 
z. B.: tripblp dreifach. Bruchzahlwörter — durch on; 
z. B. kvarpnp ein Viertel. Sammelzahlwörter — 
durch op; z. B. du ppp selbander. Distributive Zahl­
wörter— durch das Wort po; z. B. po kvin zu fünf. 
Ausserdem giebt es Substantiv*  und Adverbialzahl­
wörter; z. B. centp das Hundert, dup zweitens.

5) Die persönlichen Fürwörter sind: mi (ich), 
vi (du, Ihr), li (er), si (sie), gi (es; von Thieren 
oder Sachen), si (sich), ni (wir), ili (sie [Mehrzahl]), 
oni (man). Possessive Pronomina werden durch die 
Hinzufügung der Endung des Adjectivs gebildet. Die 
Pronomina werden gleich den Substantiven declinirt. 
Z. B.: mip mein, mi,n mich.

6) Das Zeitwort hat weder Personen noch Mehr­
zahl; z. B. mi farps ich mache, la patrp farps der 
Vater macht; ili farps sie machen.

Formen des Zeitwortes:

a) Das Praesens endet auf as; z. B. mi farps 
ich mache.

b) Die vergangene Zeit;—auf is; z. B. li farpr 
er hat gemacht.

c) Das Futurum — auf os; z. B.: ili farps sie 
werden machen.

c) Der Conditionalis—auf us; z. B. si farps sie 
würde machen.

d) Der Imperativ — auf u; z. B.: farp mache, 
macht, ni farp lasset uns machen.

e) Der Infinitiv — auf i; z. B.: far,i machen.
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Participien:

f) Participium praesentis activi—auf ant; z. B.: 
farpnip machender, farpntp machend.

g) „ perfecti—int; z. B. farpitp der ge­
macht hat.

ĝ) „ futuri—ont; z. B.: far.ontp der ma­
chen wird.

h) ,, praesentis passivi—at; z. B.: farptp
der gemacht wird.

hj „ perfecti passivi—it; z. B.; far.itp ge­
macht,

i) „ futuri passivi—ot; z. B.: farptp der 
gemacht werden wird.

Alle Formen des Passivs werden mit Hülfe der 
entsprechenden Form des Wortes est (sein) und des 
Participium praesentis passivi des gegebenen Zeit­
wortes gebildet, wobei die Präposition de gebraucht 
wird; z. B.*.  st estfas amptp de ciuj sie wird von 
Allen geliebt.

7) Das Advßrbiutn endet auf e; Comparation 
wie beim Adjectiv. Z. B.: mi,a fratp pli bon,e kantps 
ol mi—mein Bruder singt besser als ich.

8) Alle Präpositionen regieren den Nominativ.

C) Allgemeine Regeln.
1) Jedes Wort wird gelesen so wie es geschrie­

ben ist.
2) Der Accent fällt immer auf die vorletzte Silbe.



— 47 —

3) Zusammengesetzte Wörter enstehen durch ein­
fache Anreihung der Wörter, indem man sie durch 
Kommas trennt. Das Grundwort kommt zuletzt. Gram­
matikalische Endungen werden als selbstständige Wörter 
betrachtet. Z. B.: vapor,sip,o (Dampfschifi) besteht aus 
vapor Dampf, ŝip Schiff, und o—Endung des Sub­
stantivs.

4) Wenn im Satze ein Wort vorkommt, das von 
selbst eine verneinende Bedeutung hat, so wird die 
Negation ne weggelassen; z. B.: mi nenio,n vidjs ich 
habe Nichts gesehen.

5) A.uf die Frage „wohin“ nehmen die Wörter 
die Endung des Accusativs an; z. B. tie da, tie,n 
dahin; Varsovi,otn nach Warschau.

6) Jede Präposition hat eine bestimmte, feste 
Bedeutung; ist es aber aus dem Sinne des Satzes 
nicht ersichtlich, welche Präposition anzuwenden ist, 
so wird die Präposition je gebraucht, welche keine 
selbstständige Bedeutung hat; z. B. gojti je tio sich 
darüber freuen, ridj je tio darüber lachen, enup 
je la patrjujfi Sehnsucht nach dem Vaterlande etc. 
Die Klarheit leidet keineswegs darunter, da doch 
dasselbe in allen Sprachen geschieht, nämlich, dass 
man in solchen Fällen eine beliebige Präposition 
gebraucht, wenn sie nur einmal angenommen ist. 
In der internationalen Sprache wird in solchen Fäl­
len immer nur die eine Präposition je angewendet. 
Statt der Präposition je, kann man auch den Accu- 
sativ ohne Präposition gebrauchen, wo kein Doppel­
sinn zu befürchten ist.
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7) Sogenannte Fremdwörter, d. h. solche Wörter, 
welche die Mehrheit der Sprachen aus einer und 
derselben fremden Quelle entlehnt hat, werden in 
der internationalen Sprache unverändert gebraucht, 
indem sie nur die internationale Orthographie an­
nehmen; aber bei verschiedenen Wörtern, die eine 
gemeinsame Wurzel haben, ist es besser nur das 
Grundwort unverändert zu gebrauchen^ die abgeleite­
ten Wörter aber — nach den Regeln der internatio- 
nalen Sprache zu bilden; z. B.; Theater teatr p— 
theatralisch teatr/1.

8) Die Endung des Substantivs und des Artikels 
kann ausgelassen werden, indem man dieselbe durch 
einen Apostroph ersetzt; z. B.: statt
de l'mondp statt de la mondp.

Biblioteka Główna UMK
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DIE GEGENWÄRTIGE BROSCHÜRE 
ist bis jetzt

in der deutschen, französischen, russischen und pol­
nischen Sprache erschienen.

WF*  Das Recht der Uebersetzung 

dieser Broschüre in alle übrigen Spra­

chen ist Jedem freigestellt.
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was in der internationalen Sprache geschnWwist, 
kann mau mit Hülfe dieses Wörterbuches verstehen.
Wörter, welche zusammen einen Begriff bilden, 
werden zusammen geschrieben, aber von einander

WÖRTERBUCH
Vort,ar,o por Gerxnan,o,j.

durch einen senkrechten Strich getrennt; so ist 

z- B. das Wort „frat,in,o,“ welches, einen Begriff 

bildet, aus drei Wörtern zusammengesetzt, deren 

jedes besonders zu suchen ist.

(A).

a bezeichnet das 
Adjectiv; z B. Aom 
Mensch — hom,a 
menschlich

aeid sauer 
aĉet kaufen 
ad bezeichnet die 

Dauer der Thätig- 
keit; z. B. ir gehen — 
ir,ad lange gehen; 
danc der Tanz — 
danc,ad das Tanzen 

adiad adieu, lebe wohl! 
aer Luft
afer Werk, Sache, An­

gelegenheit
agl Adler
agrabl angenehm
aĝ Alter
ajn auch nur; z. B. 

kiu wer — kiu ajn
A wer auch nur

aj etwas von einer ge­
wissen Eigenschaft 
oder aus einem ge­
wissen Stoffe z. B 
mal,nov alt — mal,- 
nov,aj altes Zeug; 
frukt, Frucht — 
frukl.aj etwas aus 
Früchten bereitetes

akompan begleiten 
akr scharf
akv Wasser
al zu; ersetzt zugleich 

den Dativ
ali ander
almenad wenigstens 
alt hoch
alumet Zündhölzchen.
am lieben
amas Haufen, Menge 
amik Freund
an Mitglied, Einwoh­

ner, Anhänger; z. B. 
regn Staat—regn/m 
Bürger; Varsovi,an 
Warschauer

angul Winkel 
angel Engel 
anim Seele 
ankaü auch 
ankorad noch 
anstatad anstatt, statt 
ant bezeichnet das Par- 

ticipium praes. act.
antad vor
apart besonder, abge 

sondert
aparten gehören
apenad kaum
eipud bei
ar Sammlung gewisser 

Gegenstände; z. B 
arb Ba u m — arb,ar 
Wald; stup Stufe—

ŝtup,ar Treppe, Lei­
ter

arb Baum 
arĝent Silber 
as bezeichnet das Prä­

sens
at bezeichnet das Parti 

cipium praes. passivi 
atend warten 
ad oder 
aüd hören 
adskult anhören 
ad tun Herbst 
av Grossvater 
avar geizig 
azen Esel

B (B).
babil schwatzen 
bak backen 
bala fegen 
balanc schaukeln 
baldad bald 
ban baden 
bapt taufen 
bar versperren 
barb Bart 
barel Fass, Tonne 
baston Stock 
bat schlagen 
batal kämpfen 
bedadr bedauern 
bei schön 
ben segnen 
benk Bank (Sitz») 
beet Thier 
beton brauchen, an

etwas Mangel haben 
bier Bier
bind (Bücher) binden 
bird V ogel 
blank weiss 
blov blasen, wehen 
blu blau
bo durch Heirath (ei­

gene oder fremde) 
erworben; z. B. patr 
V ater — bo,patr 
Schwiegervater; frat 
Bruder— bo.frat 
Schwager

boj bellen 
bol sieden 
bon gut 
bord üfer 
bot Stiefel 
botel Flasche 
bov Stier, Ochs 
brani Zweig 
brand Branntwein 
bril glänzen 
bros Bürste 
feru lärmen, brausen 
brul brennen (v. n.), 

flammen
brüst Brust 
brüt Vieh 
buŝ Mund 

। bitter Butter 
| buton Knopf

C (Z).

bei vielen 
ceni hundert 
cert bekannt, gewiss 
ceter übrig 
eigar Cigarre 
cigared Cigarette 
citron Citrone

O (tsch).

iagren verdriessen 
iambr Zimmer 
iap 'Mütze 
iapel Hut 
iar weil, denn, da 
ie bei 
iemi Hemd 
len 'Kette 
ieriz Kirsche 
ierk Sarg 
les aufhören 
ieval Pferd
H die nächste Hin­

weisung; z. R. tiu 
jener — tiu H dieser; 
tie dort—tie H hier

Ha jeder 
lian immer 
He überall 
Hel Himmel 
Ho alles 
iirkad um, herum, 

gegen
Hu jedermann; ciu,j 

alle
ij den ersten 2 — 5 

Buchstaben ei­
nes männlichen 
Eigennamens beige­
fügt verwandelt die­
sen in ein Kosewort; 
z. B. Millael — Ali,ij; 
Aleksandr — Ale,ej

iu ob

D (D).

da ersetzt den Geni­
tiv (nach Mass, Ge­
wicht u. drgl. be- 
zeichnenden 
Wörtern) z. B. kilo­
gram, o da viand,o 
ein Kilogramm 
Fleisch; glasp da te,o 
ein Glass Thee

danc tanzen 
danĝer Gefahr 
dank danken 
dadr dauern 
de von; ersetzt auch

den Genitiv 
dend entscheiden 
defend vertheidigen 
dek zehn 
dekstr recht. 
demand fragen

dens dicht el aus forg schmieden haring Häring ins ult schelten, kest Kiste
dent Zahn elekt wählen fork Gabel hailt Haut schimpfen kia was für ein, wel­
detru zerstören em geneigt, gewohnt fom Ofen hav haben int bezeichnet das Par- cher
dev sollen en in fort stark hejt heizen ticip. perfecti act. kial warum
dezert Wüste enu sich langweilen fos graben help helfen intens beabsichtigen kian wann
dezir wünschen envi beneiden frap klopfen, schlagen herb Gras inter zwischen kie wo
Di Gott er ein einziges... frat Bruder bered erben intern innerhalb, im kiel wie
dik dick z. B sabl band— fraül unverheiratheter hierait gestern Innern kies wessen
diligent Fleiss s abl, er Sand­ Herr ho! o I och! invit einladen kio was
dimani Sonntag körnchen fres frisch hodia4 heute io etwas kiom wie viel
dir sagen
dis zer»; z. B. sir —

erar irren fromag Käse hom Mensch tom ein wenig kis küssen
escept ausschliessen, frost Frost honest ehrlich ir gehen kiu wer, welcher

reissen — dis,sir zer­ ausnehmen frot reiben hont sich schämen is bezeichnet die ver­ klar klar
reissen esper hoffen

-esprim ausdrücken 
€8t 86111

fru früh hör Stunde gangene Zeit knab Knabe
disput disputiren, strei- frukt Frucht 

frunt Stirn
horloĝ Uhr
hotel Herberge, Gast­

ist sich mit etwas be­
schäftigend; z. B. bol

kok Hahn 
kol Hals

dimd theilen 
doli süss 
dolor schmerzen,

Schmerz verursa­
chen

dom Haus 
don geben 
donac schenken

estim schätzen 
esting löschen 
estr Vorsteher 
et bezeichnet eine Ver

kleinerung oder 
Schwächung; z. B.
mur Wand—mur, et 
Wändchen; rid la­

fulm Blitz 
fum Rauch 
fund Boden

G (G)-

gaj lustig, ft öhlich 
gajn gewinnen

haus 
humil demüthig 
hund Hund

I (I).

i bezeichnet den Infi­
nitiv ; z. B, laild.i

Stiefel— bot,ist Schu­
ster; mar Meer — 
mar,ist Seemann 

it bezeichnet das Par- 
ticip. perfecti pas. 

iu jemand

J (J)-

koleg Kamerad 
kolekt sammeln 
koler zürnen 
kolon Pfahl, Säule 
kolor Farbe 
komb kämmen 
komenc anfangen 
komerc handeln, Han­

del treiben
kompat Mitleid haben 
kompren verstehen 
kon kennen

dorm srhlafen 
dors Rücken 
du zwei

chen—ńd,et lächeln 
etaĝ Stockwerk, Etage 
etem ewig

gant Handschuh 
gard hüten 
gast Gast
ge beiderlei Geschlech­

loben
ia irgend einer 
ial irgend warum 
ian irgend wann, einst 
id Kind, Nachkomme;

z. B. bov Ochs —

j bezeichnet den Plural 
ja ja, doch 
jam schon

F (F). tes; z. B. patr Va­
ter— ge,patr,oj El­

jar Jahr
je kann durch ver­

kondii Bedingung 
konduk führen

a (E). facil leicht 
faden Faden 
fajf pfeifen 
fajr Feuer 
fal fallen 
full falten 
famili Familie 
far thun;—far,ig wer­

den
fart sich (wohl oder 

nicht wohl) befinden 
felii glücklich 
fend spalten 
fenestr Fenster 
fer Eisen
ferm schliessen, sper­

ren
fest feiern

tern; mastr Wirth— bov,td—Kalb; Izrael schiedene Präposi­ konfes bekennen, ge­

e Endung des Ad­
verbs; z. B. bon,e 
gut

eben eben, glatt
ebl möglich
ec Eigenschaft als ein 

besonderer Begriff; 
z. B. bon gut—bon,ec 
Güte; vir,in Weib— 
vir,in,ec Weiblichkeit

ei sogar
eduk erziehen
edz Gemahl
efektiv wirklich
eg bezeichnet eine Ver­

grösserung oder

ge,mastr,o,j Wirth 
und Wirthin

genu Knie 
gl iri Eis 
glas Glas (Gefäss) 
glat glatt 
gbtv Sdliwert 
glit gleiten, glitschen 
glor rühmen, preisen 
glut schlingen, ver 

schlucken
gorg Kehle 
grand gross 
gras Fett 
grat kratzen, ritzen 
gratul gratuliren 
grav wichtig

Israel -r Izrael,id 
Israelit

ie irgendwo
tel irgendwie
ies irgend jemandes
ig zu etwas machen, 

lassen; z. B. pur 
rein — pur,ig reini­
gen; brul brennen — 
brul,ig verbrennen

ig zu etwas werden 
sich zu etwas veran­
lassen; z. B. pal 
bleich — pal.ig er 
blassen; sid sitzen— 
sid,ig sich setzen

il Werkzeug; z. B. tond 
scheeren— tond,il

tionen übersetzt 
werden

jen da! siehe! jen-jen 
bald—bald
ja

ju—des je—desto
juĝ richten, urtheilen 
jun jung 
just gerecht

Ĵ (sh»französ. j).

jaitd Donnerstag
jet werfen
jur schwören

K (K).

stehen
konsent übereinstim­

men
konserv aufbewahren 
konsil rathen 
konsol trösten 
konstant beständig 
konstru bauen 
kontent zufrieden 
kontrail gegen 
konven sich geziemen 
kor Herz 
kom Horn
koron Kranz, Krone 
korp Körper
kort Hof
kost kosten (einen 

Geldaufwand erfor­
Steigerung; z. B. 
pord Thür—pord,eg 
Thor; varm warm— 
varm,eg heiss

fuml Bräutigam 
fidel treu 
fier stolz 
fil Sohn

gnz grau
gust Geschmack
gut tropfen, triefen;

gut,o Tropfen

Scheere; paf schies­
sen—paf,il Flinte

ili sie (Mehrzahl) 
in bezeichnet das weib­

kaf Kaffee 
kaj und 
kajer Heft 
kaldron Kessel

dern)
kovr verhüllen 
krai speien 
krajon Bleistift

egal gleich
ej Ort für... z. B. kuir

fin enden 
fingr Finger Ĝ (dsch). liche Geschlecht; 

z. B. patr Vater— 
patr,in Mutter; fiani 
Bräutigam —fiani,in 
Braut

ind würdig, werth

kaUs Wagen 
kalkul rechnen

tcraval Halstuch 
kre erschaffen

kochen—kuir.ej Kü 
che; preĝ beten— 
preg,ej Kirche

ek bezeichnet eine an-

firm fest 
fiŝ Fisch 
flank Seite 
fiar riechen; schnupfen

ĝarden Garten 
gern stöhnen 
gentil höflich

kamen Kamin
kamp Feld 
kanap Kanapee 
kandel Licht, Kerze

kred glauben 
kresk wachsen 
kret Kreide 
kri schreien

fangende oder mo­ flav gelb
fiis bis
goj sich freuen

S(H).

infan Kind kant singen leruc Kreuz
mentane Handlung, 
z. B. kant singen— 
ekjeant einen Gesang

flor Blume 
flu fliessen 
flug fliegen

ing Gegenstand, in den 
etwas eingestellt, 
eingesetzt wird;

kap Kopf 
kapt fangen 
kar theuer

kudr nähen 
kuir kochen 
kuler Löffel

anstimmen; kri fluid flüssig z. B. handel Kerze— karb Kohle kulp schuldig
schreien —ekjeri auf foj Mal, einmal

ha! a! ach 1
hajl Hagel
haladz Dunst
halt anhalten, Halt

machen

kandel.mg Leuchter; kares liebkosen kun mit; kun,e zusam­
schreien

eks ehemalig, verab­
schiedet, abgedankt 

ekster äusser, ausser­
halb

fojn Heu 
foli Blatt 
fand gründen 
fant Quelle 
for fort

plum Feder—plum,- 
mg Federhalter

ink Dinte 
instru lehren 
tnsul Insel

kaŝ verbergen 
kat Katze 
kadź verursachen 
ke dass, damit 
kelk mancher

men
kupr Kupfer 
kur laufen
leurac kuriren, heilen 
kuraĝ kühn

ekzempl Beispiel forges vergessen har Haar
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kurten Vorhang mang essen nep Enkel ot bezeichnet das Par- poŝ Tasche rond Kreis
kuse, i Kissen mar Meer nev Neffe ticipium fut. pass. post Post rost braten
kni liegen mard Dienstag n» wir ov Ei pot Topf roz Rose
kutim sich gewöhnen 
kuz Vetter, Cousin 
kvankam obgleich 
kvar vier

mastr Wirth 
maten Morgen 
matur reif 
mem selbst

nigr schwarz
nj den ersten 2 — 5 

Buchstaben eines 
weiblichen Eigen­

F (P). 

pac Friede

pov können 
prav Recht habend 
preĝ beten 
jirem drücken, pres­

rüg roth

S (SS).
kvin fünf

Ł (L).

f 1 der, die, das (be­

memor sich erinnern 
merit verdienen 
merkred Mittwoch 
met hinthun; kann 

durch verschiedene 
Zeitwörter übersetzt

namens beigefügt, 
verwandelt diesen in 
ein Liebkosungs­
wort; z. B. Mari— 
Ua,nj- Emili-Emi,nj 

nobl edel

paf schiessen 
pag zahlen 
paĝ Seite (Buchseite) 
pajl Stroh 
pal bleich, blass 
palao Schloss (Gebäude)

sen
pren nehmen
prepar bereiten, zu­

bereiten
preskati fast
pres drucken

sabat Sonnabend 
sabl Sand 
sag klug, vernünftig 
sak Sack 
sal Salz

la | stimmtet Artikel) werden nokt Nacht palp tasten pret fertig salt springen
labor arbeiten mez Mitte nom Name palpebr Augenlied prezent vorstellen salut begrüssen
lac müde mezur messen nombr Zahl pan Brot pri von, über sam Selb, selbst (z. B.
lakt Milch m> ich nov neu pantalon Hosen printemp Frühling derselbe, daselbst)
lam lahm miks mischen nub W olke paper Papier pro um—willen, wegen san gesund
lamp Lampe mil tausend nud nackt pardon verzeihen profund tief sang Blut
land Land milit Krieg führen nuks Nuss parenc Verwandter proksim nahe sankt heilig
lang Zunge mir sich wundern nun nun. jetzt parker auswendig promen spazieren sap Seife
lantem Laterne mizer Noth nur nur parol sprechen promes versprechen sat satt
larĝ breit moder mässig nutr nähren part Theil propon Vorschlägen sav retten
lärm Thräne 
las lassen 
last letzt

modest bescheiden 
mol weich 
mon Geld o (0).

pas vergehen 
pastr Priester 
pas schreiten

propr eigen
prov versuchen, pro- 

biren

sei wissen 
se wenn 
sed aber, sondern

laü nach, gemäss 
latid loben

monat Monat 
mond Welt o bezeichnet das Sub­

patr Vater — patr,uj 
Vaterland

prudent verständig, 
vernünftig

seg Stuhl 
sek trocken

ladt laut mont Berg stantiv pec Stück prunt leihen, borgen sem säen
lav waschen montr zeigen obe gehorchen pel jagen, treiben pulv Pulver (Schiess­ semajn Woche
lecion Lektion mord beissen objekt Gegenstand pen sich bemühen pulver) sen ohne
leg lesen morgati morgen obl bezeichnet das Ver- pend hängen (v. n.) pulvor Pulver (zur senc Sinn
leg Gesetz mort sterben vielfachu'ngs Zahl­ pens denken Arzenei u. drgh) send senden, schicken
leon Löwe most allgemeiner Titel; wort; z. B. du zwei— pentr zeichnen, malen pun strafen seni fühlen
lern lernen z. B. V i,a r ej,a du,obl zweifach per mittelst, durch pup Puppe sep sieben
lert geschickt, gewandt moit,o Eure Königl. obstin eigensinnig perd verlieren pur rein seri suchen
leier Brief Majestät; Vi,a gene­ odor riechen, duften permes erlauben pus stossen serpent Schlange
lev aufheben ral,a most,o ofend beleidigen pes wägen putr faulen serur Schloss (zum
li er 
Uber frei

mov bewegen 
muli viel

ofer opfern 
oft oft

pel bitten 
pez wiegen R(R).

Schliessen) 
serv dienen

Itbr Buch 
lig binden

mur Wand
murmur murren, brum­

ok acht 
okaz vorfallen

pi fromm
pted Fuss, Bein rad Rad

ses sechs 
sever streng

lign Holz men okul Auge pik stechen radi Strahl si sich
lingv Sprache mus Fliege okup einnehmen, be­ pilk Ball (Spiel») radik Wurzel sid sitzen
lip Lippe 
Irt Bett 
liter Buchstabe 
log wohnen

KT(N).
schäftigen 

ol als
ole Oel 
ombr Schatten

pingl Stecknadel 
pir Birne 
plac Platz, Fläche 
plal gefallen

rakont erzählen 
ramp kriechen 
rand Rand 
rapid schnell

sigel siegeln
eign Zeichen
signif bezeichnen, be­

deuten
lok Ort n bezeichnet den Ac- ombrel Schirm plafon Decke (eines raz rasieren silent schweigen
lang lang cusativ, auch die on Bruchzahlwort; z. B. Zimmers) re wieder, zurück simil ähnlich
lud spielen Richtung kvar vier — kvar,on plank Fussboden reg regieren simpl einfach
lum leuchten naj schwimmen Viertel plej am meisten regn Staat sinjor Herr
lun Mond najbar Nachbar ond Welle plen voll regul Regel skrib schreiben
lund Montag nask gebären ont man plend klagen reg König sku schütteln

M (M).

nati neun 
naz Nase 
ne nicht; nein

onkl Onkel
ont bezeichnet das Par- 

ticipium fut. aot.

plezur Vergnügen 
t pH mehr 
plor weinen

rekt gerade 
rekompenc belohnen 
renkont begegnen

sobr nüchtern 
soeiet Gesellschaft 
soif dursten

mal kauen
nebul Nebel
neces nöthig, noth-

op Sammelzahlwort;
z. B. du zwei—du,op

plum Feger 
pluv Regen

renvers umwerfen, Um­
stürzen

sol einzig, allein 
somer Sommer

magazen Kaufladen wendig selbander, zwei zu­ po (bei Zahlwörtern) zu respond antworten son tönen, lauten
makul Fleck neĝ Schnee sammen polv Staub rest bleiben song träumen
mal bezeichnet einen nek—nek weder—noch oportun bequem, gün­ pom Apfel ricev bekommen sonor klingen

geraden Gegensatz; nenia kein stig pont Brücke ril reich sort Schicksal
z. B. bon gut—mal,- nenian nie, niemals or Gold popol Volk rid lachen sovaĝ wild
bon schlecht; estim nenie nirgends ord Ordnung por für rigard schauen spec Art, Gattung
schätzen — mal,estim neniel keineswegs, auf ordinär gewöhnlich pord Thür rmg Ring spegul Spiegel
verachten keine Weise ordon befehlen pork Schwein npet wiederholen spir athmen

malgrati ungeachtet nenies Keinem gehörig orel Ohr port tragen ripoz ruhen sprit witzig
(obgleich) nenio nichts os bezeichnet das Futur post nach river Fluss stal Stall; Schoppen

man Hand nentu Niemand ost Knochen postid fordern romp brechen Star stehen

stel Stern 
stomak Magen 
strat Strasse 
sub unter 
subtt plötzlich 
sub saugen 
sufer leiden 
sufii ausreichend, ge­

nügend 
suk Saft 
suker Zucker 
sun Sonne 
sup Suppe 
super über, oberhalb 
supr oben 
sur auf 
surd taub 
surtut Rock

S (ech).

łajn scheinen 
‘sancel bewegen, wan­

kend machen
bang tauschen, wech­

seln
ŝaŭm Schaum 
bei Schale 
berc scherzen 
ŝi sie (Einzahl) 
iip Schiff 
ŝtr reissen 
ilos schliessen 
smir schmieren 
ŝnur Strick 
spar sparen 
spruc spritzen 
krank Schrank 
Mal Stahl 
ŝtel stehlen 
btof Stoff 
iton Stein 
btop stopfen 
strump Strumpf 
Üup Stufe — i tup,a r

Treppe, Leiter 
ŝu Schuh 
iuld schulden 
iut schütten 
svel schwellen 
M schwitzen

T (T).

tabl Tisch 
tabul Tafel 
fcy Tag 
tajlor Schneider 
tarnen doch, jedoch 
tapiŝ Teppich 
tätig taugen 
te Thee 
tegment Dach 
teler Teller 
temp Zeit 
len halten 
tent prüfen, versuchen

ter Erde 
terur Schrecken 
iia solcher 
tial darum, desshalb 
tian dann, damals 
tie dort 
tiel so

fürchten 
tio das, jenes 
tiom so viel, 
ö'r ziehen 
tiu jener 
toi Leinwand 
tomb Grab 
tond scheeren 
tondr donnern 
tra durch 
traduk übersetzen 
träne schneiden 
trankvil ruhig 
trans jenseit, über, 

über« 
tre sehr 
trem zittern 
tren schleppen 
tri drei 
trink trinken 
tro zu, zu viel 
tromp betrügen 
trän finden 
tru Loch 
tuj bald, sogleich 
tuk Tuch 
tur Thurm 
turment quälen, mar­

tern 
turn drehen 
tus husten 
tue rühren 
tut ganz

V (U).

u bezeichnet den Im­
perativ

uj Behälter, Träger 
(d. h. Gegenstand, 
worin.... aufbewahrt 
wird;.... Früchte 
tragende Pflanze; 
von.... bevölkertes 
Land); z. B. cigar 
Cigarre—cigar,uj Ci­
garren büchse; p o m 
Apfel—pom,uj Ap­
felbaum; Turk 
Türke— Turk,uj 
Türkei

ul Person, die sich 
durch... unterschei­
det; z. B.jun jung— 
jun,ul Jüngling; avar 
geizig—avar,ul Geiz­
hals

um Suffix von verschie­
dener Bedeutung

ung Nagel (am Finger) 
unu eins 
urb Stadt

urs Bär
us bezeichnet der» 

Konditionalis (oder 
Konjunktiv)

util nützlich 
uz gebrauchen

V (v).

vaks Wachs 
van vergeblich 
vang Wange 
vapor Dampf 
varm warm 
vast weit, geräumig 
vaz Gefäss 
vek wecken 
velk welken 
ven kommen 
vend verkaufen 
vendred Freitag 
venen Gift 
venĝ rächen 
venk siegen 
vent Wind 
ventr Bauch 
ver Wahrheit 
verd grün 
verk verfassen, schrei­

ben (Bücher etc.) 
verm Wurm 
verŝ giessen 
vesper Abend 
vest ankleiden; vestp

Kleid
veter Wetter 
vetur fahren 
vi ihr, du, Sie 
viand Fleisch 
vid sehen 
vilaĝ Dorf 
vin Wein 
vintr Winter 
violon Geige 
vir Mann 
viŝ wischen 
vitr Glas 
viv leben 
vizitj Gesicht 
vol Stimme 
voj Weg 
vok rufen 
vol wollen 
vort Wort 
vost Schwanz, Schweif 
vund verwunden

Z (S; z. B. in „sagen“).

sorg sorgen
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